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literatur, Wien, bot eine Fiille von Anregungen. Einige
Gedankenginge scien hier wiedergegeben:

Um die praktische Verwirklichung der Menschenrechte
durchzusetzen, mull man sich vor allem um die nach-
folgende Generation bemiihen. Die Lektiire kann Er-
lebnisse schaffen, die den Kindern die wesentliche
Grundhaltung der Menschenrechte innerlich vollzieh-
bar machen. Ein bitteres Erlebnis der Kinder in aller
Welt ist z. B. die Erkenntnis, «anders als die anderny,
aus dem Rahmen zu fallen, verspottet und ausgestofien
zu werden. Schon im Bilderbuch kann dieses Thema
erfolgreich behandelt werden. Auf einer hoheren Alters-
stufe gehoren dazu alle Titel, die konkrete Rassen-
diskriminierung im Milieu der Kinder behandeln. Die
biologische Grundhaltung: «fremdy» ist gleichzusetzen
mit «feind» darf nicht vom Tier iibhernommen werden,
der Mensch muB die Probleme geistig bewiltigen. Das
Kind kann in der Identifikation mit seiner Lektiire die
furchtbaren Folgen einer falschen Entscheidung mit-
erleben und durch solche Beispiele reifer werden fiir
ein distanziertes Lesen.

Wichtig ist auch die Information: «wie leben Kinder
anderswo», die durch Foto-Bilderbiicher, Sachbiicher,
Abenteuerbiicher gegeben werden kann.

Dringend notwendig sind Biicher mit dem Thema «im
Dienst der andern», die zeigen, wie erfiillend das Fiur-
einander-Tun sein kann, um wieviel reicher der Dienst
an der Gemeinschaft macht als das egoistische Jasagen
zum kleinen Glick.

Als Abschluf seiner Arbeiten veroffentlichte der Kou-
greB SchluBfolgerungen iiber das Thema des Kollo-

quiums und eine Jugendbuch-Charta des B.1.C.E.
Eveline Hasler

Blcher

Aufsatzunterricht — Neuerscheinungen

Die Pflege des Aufsatzes als Mittel, Sprache gestalten
zu lehren, ist zwar nie ganz aufgegeben worden, weder
in der Volksschule noch in den Mittelschulen. Aber
man pflegt ihn im allgemeinen ohne groBe Liebe, ein
MuB-Fach, und darum auch fiir die Schiiler ohne An-
ziehungskraft.

Die zeitraubenden Aufsatz-Korrekturen und die schwie-
rige Taxation, die immer wiederkehrende Frage, ob
man eher eine wahrheitsgetreue Wiedergabe oder eine
orthographisch einwandfreie Sprache oder eine saubere
Darstellung als wichtigstes Kriterium gebrauchen miisse,
haben den Aufsatzunterricht, seitdem er sich von der
rein reproduktiven Methode geltst hat, zu einem schwer
zu erteilenden Fach gemacht.

Kein Wunder, dal man nach einfacheren Wegen
suchte, um die Sprache zu entwickeln. Sowohl im Ge-
samtunterricht wie im Ganzheitsunterricht entdeckte
man neue Moglichkeiten fiir den eigentlichen Sprach-
unterricht.  Im  AbschluBklassenunterricht entschied
man sich eindeutig fiir den Bericht, das Protokoll. In
vielen oberen Volksschulklassen tberholte die so-
genannte Nacherzihlung den Aufsatz.

Diese Entwicklung macht begreiflich, dal nach den
schweizerischen Aufsatzmethodikern, angefangen bei
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Albert Ziist bis zu Carl Ewald, sich niemand mehr der
undankbaren Aufgabe annahm, fiir einen autonomen
Aufsatzunterricht publizistisch einzutreten. In Deutsch-
land aber will man den bedrohten Platz des Aufsatz-
unterrichtes wieder festigen. Im Verlag Diurr, Bad
Godesberg, ist ein zweibdndiges Werk tiber

«Aufsatzerziehung und Aufsatzunterricht»

erschienen, Band I fiir den Aufsatzunterricht im 1. bis
4. Schuljahr, Band II fiir den Aufsatzunterricht im 3.
bis 9. Schuljahr. Als Autor zeichnet Dr. Oswald Beck,
ein ehemaliger Volksschullehrer, heute Professor an der
Pid. Hochschule in Landau/Pfalz. Wir beschrinken
uns in der nachfolgenden Besprechung auf den Band I,
der 318 Seiten stark ist und etwa Fr. 20.— kostet.

In der Einleitung setzt sich Oswald Beck mit der heu-
tigen «Aufsatznot» auseinander. Danach ist die Ent-
wicklung des Sprachunterrichtes in Westdeutschland
dhnliche Wege gegangen wie bei uns. (In Ostdeutsch-
land ist der Aufsatz als ein typischer Ausdruck der biir-
gerlichen Schule ohnehin in MiBkredit geraten, im
polytechnischen Unterricht ist er vollends ausgeschal-
tet.)

Im weiteren einleitenden Kapitel spricht der Verfasser
von der Erlebnis- und Sprachwelt des Kindes, von den
kindlichen Spracheigentiimlichkeiten, von den Stil-
merkmalen und den Stufen der kindlichen Sprachent-
faltung, von der Rolle der Mundart im Unterricht und
auch von der Einstufung der Rechtschreibung.

Die Praxis des Aufsatzunterrichtes kommt auf 250 Sei-
ten ausfihrlich zum Wort. Aufsatzlehrgang — Aufsatz-
cinheit — personliches Erlebnis — Textgrundlage — Ent-
wurf — Korrektur — Satzbau- und Stilbildungsiibungen
— Entwurf und Korrektur — Bildvorlage — Nacherzih-
lung — Bericht und Beschreibung — Brief — das sind
cinige der wichtigen Stichworte, die der Autor mit
deutscher Griindlichkeit, d. h. manchmal eher lang-
atmig als kurz und trif behandelt.

Es folgen Themen und Arbeitspline fiir jedes einzelne
Schuljahr und schlieBlich noch eine Anweisung zur
Fehlerbekampfung. Es muB aber hervorgehoben wer-
den, dall nach Oswald Beck die Wortfehler nicht das
Hauptkriterium eines Aufsatzes sein sollten, sondern die
Art und Weise, wie ein Kind die Sprache an sich mei-
stert, und zwar zunichst miindlich und erst nachher
schriftlich, um eine Vorstellung, eine Tatsache, ein
Erlebnis oder auch eine bildliche Darstellung sprach-
lich zu fixieren.

Die zweite Neuerscheinung: «Aufsatzvorbereitung im
fiinften Schuljahr» von Theodor Rutt, eine kartonierte
Broschiire von 94 Seiten aus dem Verlag I'erd. Scho-
ningh, Paderborn, befaBt sich mit der Analyse einer
einzigen Aufsatzstunde, von der nach einem wissen-
schaftlichen Schema ein Aufnahme-Protokoll gemacht
wurde, und zwar von einem Team von 24 Personen,
wobei jede ihre besondere Aufgabe hatte. Wer Inter-
esse an einem derartigen Protokoll und der nachfolgen-
den analysierend-qualifizierten Auswertung (mit gra-
phischen Darstellungen) hat, der greife zu diesem neu-
artigen Buch, dessen Titel leider zu allgemein formu-
liert ist. Auf jeden Fall beweist auch diese Neuerschei-
nung. dall heute der Aufsatzunterricht wieder ernster
genommen wird. ’ mg



Anthroposophische Erziehung

Obwohl sich die anthroposophische Pidagogik seit Ru-
dolf Steiner kaum gewandelt hat, beeindruckt sie den
unvoreingenommenen Leser immer wieder. Jede Neu-
erscheinung zeugt von dem groBen Verantwortungs-
bewuBtsein gegeniiber den Kindern. Man spiirt, daB
der anthroposophische Lehrer das, was er uns in der
Erziechung empfiehlt, auch ausubt. Das hiibsche Bind-
chen in der vom Pestalozzi-Verlag Ziirich herausgege-
benen Reihe «Erziehungsfragen — Erzichungshilfens
von Jakob Streit «Erziehung — Schule — Elternhaus»
bestitigt diesen Eindruck wiederum.

Man verneigt sich vor dem unzerstérbaren Idealismus
dieses Streiters fur das Erbe Rudolf Steiners und wun-
dert sich, seit einem halben Jahrhundert unverinderte
Grundsitze und unverinderte methodische Eigentiim-
lichkeiten vorzufinden, etwa die Lehre von den wvier
Temperamenten und die Entwicklungsthese vom ent-
scheidenden Einfluf} des Zahnwechsels.

Wie tief der weltanschauliche Graben zwischen Anthro-
posophie und Katholizismus heute noch ist, kann hier
nicht ausgemacht werden. Auf der andern Seite hat
sich nichts gedndert. Es bleibt dort bei der Anerken-
nung des Johannes-Evangeliums als christliche Grund-
lage — schon die Theosophen hatten es nach ihrer Weise
ibersetzt —, dazu kommen gnostische und indische Lel-
ren und natiirlich das Werk Goethes. Dieser merkwiir-
dige Unterbau der anthroposophischen Pidagogik darf
uns nicht hindern, das groBartige erzieherische Ethos
der anthroposophischen Lehrer zu bewundern. mg

Arche Noah

Zum dritten Mal legen Krienser Sekundarschiiler ein
im Siebdruckverfahren hergestelltes Bilderbuch vor.
Dem auf Weihnachten 1963 erschienenen «Schneewitt-
chen» folgte auf Ostern 1967 die ebenfalls mit Inter-
essec aufgenommene «Bilderbibel» in einer Auflage von
200 bzw. 120 Stuck. Mit der an Pfingsten 1969 her-
ausgebrachten «Arche Noah» liegt nun das dritte, eben-
falls im Format A 5 gehaltene Bilderbuch vor. Die zu
einer Gemeinschaftsarbeit vereinigten 35 Linolschnitte
einer 3. Midchen/Knabensekundarklasse entstanden als
Folge einer einliBlichen Behandlung von Thema und
Drucktechnik. In 6kumenischem Geiste entstanden, will
sie zugleich allen Schilerinnen und Schiilern eine sinn-
volle Erinnerung sein an ihr letztes Schuljahr. Aus der
reichen Auswahl von Bildthemen, die in einem Unter-
richtsgesprich auf ihre optische Wirksamkeit gepriiit
wurden, galt es, die den Fihigkeiten der einzelnen
Schiiler entsprechenden Themen auszuwihlen. Um
auch zeichnerisch weniger Begabten die Moglichkeit
zu einer guten Arbeit zu geben, hatten diese gegentiber
den andern den Vorrang bei der Wahl des Sujets. Da-
mit war eine gewisse Ausgeglichenheit der einzelnen
Blitter gewihrleistet. Zudem ermoglichte die Linol-
technik eine innere Geschlossenheit der an sich so ver-
schiedenartigen Beitrige. Das Bilderbuch ist also nicht,
wie man vielleicht annehmen mdochte, die Arbeit eini-
ger weniger Schiiler. Im Gegenteil. Die ganze Klasse
war daran beteiligt, galt es doch, dem Gemeinschafts-
erlebnis sichtbaren Ausdruck zu verleihen. Die Vielfalt
der Bildthemen lief3 reiche Moglichkeiten offen. Jeder

Schiiler spricht seine Sprache, die nicht durch irgend-
welche Rezepte in ihrer Ausdruckskraft beeintrichtigt
wurde.

Stellten sowohl die Komposition, wie auch die Hin-
tergriinde viele Schwierigkeiten dar, so erst recht die
Reihenfolge der einzelnen Tierpaare, die vor der end-
giltigen Einordnung in einem farblich (Hell-Dunkel-
Kontrast) und formal flieBenden Rhythmus aneinan-
dergereiht wurden. Was die Hintergriinde betrifft, sol-
len diese die Umwelt der dargestellten Tierpaare zwar
nicht wiedergeben, doch andeuten. Zudem versuchten
die Schiiler, die Tiere nicht statisch, sondern in Bewe-
gung zu erfassen. Um etwas Ordnung in die verschie-
denen Tiergattungen zu bringen, wurden diese hinsicht-
lich ihrer Lebensrdume zusammengefalit.

Der Erlos aus dem Buch flieBt einem guten Zweck zu,
diesmal der Eingliederungswerkstitte fir geistig und
korperlich Behinderte in Horw.

Der giinstige Preis von Fr. 7.— soll recht viele Lehrper-
sonen zum Kauf einer «Arche Noah» ermuntern und
ihnen ebensoviel Freude bereiten, wie den Schilern
und ihrem Lehrer, die sich gemeinsam in den Dienst
einer guten Sache gestellt haben.

Bestellungen sind zu richten an: Max Herzog, Zeichen-
lehrer, Kantonsstralie 93, 6048 Horw.

Geschichte

«LaBt hiren aus alter Zeit». — Jetzt in einem Lexikon-
band im Buchhandel erhiltlich.

Die im Arp-Verlag erschienenen Geschichtsbindchen
von Konrad Bichinger, Josef Fisch und Ernst Kaiser
braucht man dem Schweizer Lehrer nicht mehr vorzu-
stellen, gibt es doch kaum ein Mittelstufen-Schulzim-
mer, wo sie nicht als Klassenlektiire verwendet werden.
Nun sind die geschichtlichen Erzihlungen, 385 an der
Zahl, in einem 675 Seiten starken Band im Lexikon-
Format beisammen. Das in helle Leinwand gebundene
und mit einem Signet von Piatti versehene Werk kostet
Fr. 24—, in der Tat ein bescheidener Preis fur den
reich illustrierten Band. Neu aufgenommen sind ausge-
zeichnete, randlose Bilder von prihistorischen Fund-
stitten und Gegenstiinden, von schweizerischen histo-
rischen Stitten, von Darstellungen aus der Diebold-
Schilling-Chronik, alten Stichen und Gemilden und
Photographien, die heute geschichtlichen Wert haben.
Fin Geschichtsband, der sich fiir die Schulbibliothek
ebenso gut eignet wie als Geschenkbuch. mg

Kunsterziehung

Die Kunsterziehungsbewegung. Hrg. von Hermann Lo-
renzen. Verlag Klinkhardt, Bad Heilbronn 1966. 142
Seiten. Broschiert. DM 6.60.

Der Band vereinigt eine reprasentative Auswahl von
Originaltexten aus der Kunsterziehungsbewegung um
die Jahrhundertwende. Die Texte kénnen als Grund-
lage von Gesprichen niitzlich verwendet werden. Sie
dokumentieren die Vielfalt der Ansitze des Denkens
uber die Erziehung durch Kunst, die wir heute unter
dem Begriff der Kunsterziehungsbewegung zusammen-
fassen. Gute Diskussionsbasis! at

537



	Bücher

